Freie Wähler für Ausbau der Eigenwasserversorgung 
Eberdingen ist (noch) am Tropf der großen Wasserversorger

(wb) Eine der wichtigsten Zukunftsaufgaben des Gemeinderats liegt in der Sicherstellung und Optimierung der Eigenwassergewinnung. Aufgrund der vorhandenen Eigenwasservorkommen und aufgrund der Turbulenzen, die die Cross-Border-Leasinggeschäfte der großen Wasserversorger ENBW und BWV ausgelöst haben, liegt die Zukunft für Eberdingen, nach Auffassung der Gemeinderäte der Freien Wähler, in einer steigenden Eigenwassernutzung. Der geplante Hochwasserschutz im Strudelbachtal gefährdet jedoch vorhandene Quellen.
Um eine gute Entscheidungsgrundlage zu haben, wurde von der Gemeinde Eberdingen ein Gutachten zur Wasserbilanz in Auftrag gegeben, das am 24.09.2008 erstellt wurde. Dabei sind die Ortsteile unterschiedlich aufgestellt:

· Eberdingen bezieht rund 55 % Eigenwasser und 45 % Fremdwasser

· Hochdorf bezieht 100 % Fremdwasser durch den Zweckverband Strohgäu Wasserversorgung

· Nussdorf bezieht rund 40 % Eigenwasser und 60 % Fremdwasser vom ZV Bodensee Wasserversorgung

Dabei treten erstaunliche Ergebnisse zutage. Wenn man sich die Entwicklung der Jahre 2006 bis 2007 ansieht, ist eine deutliche Einsparung in den Ortsteilen zu verzeichnen. Die Wasserverluste konnten durch eigene Investitionen in das Wasserleitungsnetz reduziert werden und  - was am Auffälligsten ist – die eigenen Quellen liefern nahezu die gleiche Menge Wasser, die dem Gesamtwasserverbrauch der Gemeinde Eberdingen entspricht, sodass man, grob gesagt, komplett mit Eigenwasser versorgt werden könnte.

Diese Tatsache hat aber nur einen theoretischen Wert. Vordergründig muss die Gemeinde aufgrund der Mindestbezugsverpflichtungen beim ZV BWV mindestens 60.000 m³ p.a. abnehmen und selbstverständlich die Qualität des Eigenwassers im Auge haben. Zwar wies die Eigenwassererfassung im Strudelbachtal und im Ortsteil Nussdorf bei den chemischen Parametern des Rohwassers angeblich keine Grenzüberschreitungen auf, jedoch gäbe es vereinzelt mikrobiologische Belastungen, so das Gutachten.
Die Mengenangaben für die Gesamtgemeinde Eberdingen im Einzelnen:

Wasserbezug 
2007

325.535 m³ p.a. (347.671 m³) 

Wasserverkauf
2007

309.692 m³ p.a. (332.609 m³)  

BWV-Bezug
2007 

101.445 m³ p.a. (106.685 m³)

Strowa-Bezug
2007

133.200 m³ p.a. (149.300 m³)

Eigenwasser
2007
  
  90.890 m³ p.a. (  91.686 m³)

Eigenwasserrechte

264.216 m³ p.a.

Ungenutztes Eigenwasser
2007
173.326 m³ p.a. (172.326 m³) 
Bei Wasserverlusten 2007 von
4,87 %               (4,25 %)

(Zahl in Klammer: Vergleichswert 2006)
Zur Optimierung der Wasserversorgung in den Ortsteilen Eberdingen und Nussdorf sind Investitionen zu tätigen. Voraussetzung für eine nachhaltige Entwicklung hin zu mehr Nutzung des Eigenwassers sind mehrere Faktoren und gleichzeitig die Empfehlung an die Gemeinderäte:

· Beachtung der vertraglichen Mindestbezugsverpflichtungen bei Strowa und BWV oder 

· Änderung der Mindestbezugsverpflichtungen zum geeigneten Zeitpunkt

· Verbesserung der Wasserqualität durch Einsatz einer Nanofiltrationsanlage

· Engere Zusammenarbeit mit der Strowa in Bezug auf Finanzen und Technologie/Wasserqualität

Zu einer Optimierung der Wasserversorgung gehört zwangsläufig auch die Qualitätsverbesserung in Form einer Enthärtung des Wassers. Im Ortsteil Eberdingen liegt die Wasserhärte heute bei 16,7°dH, in Hochdorf bei 20°dH und in Nussdorf bei 18,2°dH. Nach einer Modernisierung rechnet das Gutachten mit einer wesentlichen Verbesserung auf 10-12°dH in den Ortsteilen Eberdingen und Hochdorf, Nussdorf kann sogar mit 9°dH rechnen.

Die Eigenwasserversorgungsquote in der Region Stuttgart im Vergleich mit Eberdingen zeigt folgendes Bild (Quelle: Stat. Landesamt):
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Da die Gemeinde Eberdingen über eine überdurchschnittliche Anzahl an Eigenquellen verfügt, ist der Spielraum für eine Optimierung mehr als gegeben. Aufgrund dieser Situation und eines  ungenutzten Eigenwassers von 173.326 m³ (Quote: ca. 53 %) will der Gemeinderat zügig an die bessere Nutzung der Eigenwasserrechte gehen und vom Tropf der großen Wasserversorger loskommen. 
Allerdings ist zu beachten, dass der geplante Hochwasserschutz mit Rückhaltebecken im Strudelbachtal kontraproduktiv verlaufen würde, wenn die Hutarew-Planung umgesetzt wird. Deshalb ist eine Überarbeitung der Planungen des Hochwasserschutzverbands zugunsten des Ausbaus von Seitenretentionen auf Weissacher und Eberdinger Gebiet dringend notwendig. Glücklicherweise hat der Eberdinger Gemeinderat bereits wichtige Zeichen gesetzt um die Quellen im Strudelbachtal im Hochwasserfall nicht zu gefährden.

Man ist nun gespannt auf die Vorlage weiterer Gutachten, die bereits beauftragt sind und demnächst zur Entscheidung vorliegen werden.


